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Mai 2004: Am Beispiel der EU-Er -
wei terung - vor dem Hintergrund der
wirtschaftlichen Situation in unserem
einstigen Wirtschaftswunderland -
wird deutlich, dass wir Menschen
häufig zuerst einmal Bedenken, ja oft
Ängste vor Veränderungen, vor einem
in seinen Auswirkungen noch nicht
überschaubaren Wandel ha  ben. Und
um beim Beispiel der Osterweiterung
zu bleiben: Erst wenn wir nicht so
sehr auf unser Gefühl gehen, sondern
den Verstand einschalten, kommen
Ar gu mente an, wie: Wir im früheren
Grenzland rücken ins Zentrum Euro -
pas, es entsteht ein neues Koordi na -
ten system, wir sind an einer neuen
Schnittstelle, die unabsehbare Chan -
cen eröffnet.

Das nur als Beispiel für den ständi-
gen Wandel, den wir im persönlichen
Bereich ge nauso erleben wie in allen
uns betreffenden Lebensbereichen.
Dass wir uns als Arbeitskreis Heimat -
geschichte weniger mit den Verän de -
run gen im globalen Bereich be schäf -
tigen, sondern mit dem Wandel in un -
seren Dörfern auseinandersetzen,
konn  ten sie in den neun bisher er -
schie nenen Jahresbänden unseres
„Mit terfelser Magazins” (mit dem für
uns als Programm wichtigen Unter -
titel „gestern - heute - morgen”) nach-
lesen. Wir gehören nicht zu denen, die
dabei der „guten alten Zeit” weiner-
lich nach trauerten oder Ängste vor
Ver  änderungen  schürten, haben aber
auch nicht die Augen vor unguten Ent -
wicklungen verschlossen.

Wir haben häufig den Wandel in den
Dörfern dokumentiert, indirekt in vie-
len Artikeln - aber auch explizit, z.B.
im MM 1/1995 mit „Das alte Dorf
(Mit terfels) im Wandel” (S. 82 f). Der
Leser, der den Wandel im „alten Dorf”

nicht miterlebt hat, mag selbst nachle-
sen, was sich alles verändert hat, wel-
che Betriebe nicht mehr existieren
oder in ein neues Zentrum „ausgesie-
delt” sind. 

Weil wir mit dem neuen Kernthema
„Strukturwandel bei den Betrieben”
einen Aspekt der Veränderung in un -
seren Dörfern aufgreifen, möchten wir
zuerst noch einmal den Wandel am
Bei spiel Mitterfels an zwei anderen
Aspekten dokumentieren: 

Der Leser kann selbst an einem
Plan, der den Ort Mitterfels im Jahre
1808 zeigt, und - zum Vergleich - an
Hand einer Luft aufnahme aus dem
Jahre 2003 (siehe Seite 7!) die bauli-

che Ent wicklung von fast 200 Jahren
erkennen.

Zwei Aufstellungen über in Mitter -
fels ansässige Gewerbebetriebe aus
den Jahren 1579 und 1808 sollen
eben  falls in das neue Hauptthema

„Struk turwandel bei Betrieben” ein -
füh ren. Wir werden diesen Statistiken
im nächsten „Ma gazin” eine Erfas -
sung der Betriebe von heute gegen -
über stellen.   

Franz Tosch

Dorf im permanenten Wandel: 
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Vergleicht man diesen Plan des Steuerdistrikts Mitterfels von 1808 mit der
neuen Luftaufnahme (2003) vom vorhergenden Beitrag, so wird die Ent wick -
lung des Dorfes zum Markt Mitterfels deutlich.

Dorf im ständigen
Wandel

Strukturwandel bei
den Betrieben
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Dorf Mitterfels
Steuerbuch 1579

Mitterfels war im Mittelalter nur
ein bescheidenes Dorf mit 19
schindelgedeckten Holz häu -
sern und Sölden . Im Ver gleich
zu anderen Orten gab es pro -
zen tual wenige land wirtschaft -
liche Betriebe.

Tafern
Kramhaus
Metzger
Leineweber
Schmiede
Schuster
Schneider
Mühle im Tal
Gemeindebadhaus

Sigmund Poiger
Andre Silvenkover (Engl-Bäcker/Kernbichl)
Andre Schleinkofer
Michael Schurss
Burkhardt
Michael Stainberger
Martin Popp
Hans Peter von Fraunberg (Pfleger)
Stefan Ingerl (neben Talmühle)

6 Sölden (1/8 Hof) sind landwirtschaftliche Anwesen;
4 Häuser gehören Amtspersonen;
9 Handwerker und Inhaber:

Gewerbetreibende:

Name des Besitzers:
Mitterfels:
Johann Hien
Leopold Gruber
Franz Paul Kronschnabl
Johann Geisler

Anna Englberger(in)
Joh. Baptist Feichtmayr

Lorenz Vogl

Michl Eibl

Georg Freundorfer
Andrä Täubl

Scheibelsgrub:
Joseph Griebl
Franz Eckl
Aichmühle:
Martin Solleder

Höllmühl:
Andrä Lang

dessen Gewerbe: Besitzgröße:

Wirtstafern (“Wirth”) 1/30
Kramer- und Bäckerhaus 1/16
Bader 1/16
Schmidt (Schmied) 1/12

Wagner(in) (Witwe) 1/12
Müller im Thall bey Mitterfels 1/8

Schreiner (personelle Schreiner- n.e.
gerechtigkeit)

Hutterer am Schloßberg (personelle ohne
Huttergerechtigkeit)

Schneider am Zackenberg ohne
Uhrmacher bey der Franzlmarter ohne

(Reinbach)

Wirth 1/4
Kramer (im heutigen Gürsterhaus) 1/8

Müller von der Aichmühl 1/2

Müller 1/4

heute:

Gasthaus zur Friedenseiche
-
-

könnte bis vor 2 Generat. die
Plank-Schmiede gewesen sein

-
Mühle bis 1903, dann E-Werk

bis 1947
-

-

-
-

Gasthaus Gürster
-

Mühle bis zur heutigen Generat.,
dann (nur noch) Säge

Mühle bis zur vorletzten Gener.,
heute Schreinerei 

Mitterfelser Gewerbe 1808
Fassion Steuerdistrikt Mitterfels 1808 (d.i. ohne Buchberger Seite, aber einschl. “Höfe” v. Schieda)

Die übrigen Besitzer (von 91) waren landwirtschaftl. Betriebe:
Häusler, Gütler, 1/8er (Söldner), 3/8er, Halbbauern, Bauern nach Franz Wartner,

Chronik Markt Mitterfels


